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30 Jahre Klösterliches Tibet-Institut in Rikon

(Leicht gekürzte offizielle Verlautbarung des Tibet-Instituts

zum 30jährigen Jubiläum)

Die Initiative zu einem tibetischen Kloster

Im Oktober 1963 bezogen auch einige Tibeter
Familien und Einzelpersonen, insgesamt 24 Personen,

im Tösstaler Dorf Rikon jenen Neubau, den die

Gebrüder Heinz und Jacques Kuhn, Metallwarenfabrik

am Ort, dem SRK für die Ansiedlung der

Flüchtlinge zur Verfügung gestellt hatten. Heute
leben und arbeiten gut fünfmal mehr Tibeter in
Rikon-Zell.

Die wachsende Erfahrung im Umgang mit der

fremdartigen Kultur lehrte die Beteiligten bald,
dass eine nachhaltige Betreuung sich keinesfalls auf
Leib und Leben beschränken dürfe. Daher nahm
die Rikoner Familie Kuhn den Gedanken, wie er
bereits von Dr. h. c. Toni Hagen geäussert worden

war, nämlich den Tibetern in unserem Land ein
Kloster zu stiften, erneut auf. In Gesprächen mit
dem Dalai Lama, mit dessen Tutoren und anderen
tibetischen Geistlichen, ferner mit zahlreichen

weltlichen Würdenträgern erörterten Henri und
Mathilde Kuhn 1966 in Indien und in Rikon die

wichtigsten Fragen der Zusammensetzung der

künftigen Mönchsgemeinschaft und deren Aufgaben,

aber auch zur Lage, Grösse und Architektur
dieser völlig neuartigen Institution, der ersten und

bislang einzigen in ihrer Art im Abendland.
Am 24. November 1967 wurde von den Gebrüdern

Kuhn die «Stiftung Tibet-Institut Rikon» mit
Bauland aus eigenem Besitz und einem Kapital von
100 000 Franken errichtet. Die finanziellen
Aufwendungen für das Klostergebäude und dessen

Einrichtung schätzte man auf 730 000 Franken,
eine Summe, die in Form von Vergabungen und

Materialspenden von zahlreichen Donatoren gestiftet

wurde - die Familie Kuhn glich zudem die

Schlussabrechnung aus -, sodass sich das Kloster
bei Aufnahme des Wirkens mit keinerlei Schuldzinsen

belastet sah.

Am 12. Juli 1967 reisten der Abt und fünf
Mitglieder der Mönchsgemeinschaft, ausgewählt vom
Dalai Lama aufgrund ihrer hohen Gelehrsamkeit,

aus Indien ein. Am 29. Juli 1967 konnte der Baube-
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ginn mit der von zwölf
tibetischen Geistlichen ausgeführten

«.Zeremonie der

Erdsegnung» unter dem Beisein

zahlreicher Gäste aus westlichen

Ländern erfolgen.

Aufgabe der Mönche

Von Anfang an hatte festgestanden,

d.ass ein tibetisches Kloster

in der abendländischen

Diaspora neuartige Aufgaben
würde erfüllen müssen:
1. Abt und Mönchsgemein-
schaft würden zwar weiterhin
das traditionelle klösterliche
Mönchsleben in Reflexion und
Meditation pflegen,
2. jedoch zugleich und zusätzlich

die seelsorgerische Betreuung

der Landsleute hierzulande

wahrnehmen.
3. Ferner sollten sie die Sakralhandlungen im
tibetisch-buddhistischen Kirchenjahr und die Sterberituale

leiten,
4. des weiteren wissenschaftliche Arbeiten auf tibeto-

logischen und verwandten Feldern betreiben und
fördern,

5. schliesslich öffentlich belehrend und aufklärend

wirken durch Unterweisung der Tibeter Kinder und

(bei Bedarf) durch Belehrung auch westlicher interessierter

Kreise.

Rückschau auf eine dreissigjährige Tätigkeit

Wenn nun heute die Mönchsgemeinschaft und der

Stiftungsrat des Klösterlichen Tibet-Instituts Rikon

einen Augenblick innehalten, um das Wirken der

vergangenen drei Jahrzehnte zu überblicken, erfüllt die

Summe des Geleisteten sie mit Stolz: denn nicht nur
haben die tibetischen Mönche die in sie gesetzten hohe

Erwartungen dienstbereit erfüllt, vielmehr haben sich

auch die kulturpolitischen Hoffnungen und
wissenschaftlichen Anliegen in ebenso unerwartetem wie
erfreulichen Masse verwirklicht.

So hat das Tibet-Institut Rikon eine beachtliche

Lehrtätigkeit entfaltet, indem die Mönche als Lehrer

an verschiedenen Tibeter
Schulen und bei öffentlichen

Belehrungen wirken. Daneben

existiert jährlich ein Angebot

von 65 Kursen zu den

unterschiedlichsten Themen. Gesamthaft

wurden über 70 Publikationen

herausgegeben. Die

tibetologische Fachbibliothek

umfasst derzeit rund 12 000

Titel, die den Studierenden zu
Gebote stehen.

Die Zukunft des Tibetischen

Klosters

Seine Heiligkeit der XIV. Dalai Lama, Tenzin Gyatso
(Foto: Oskar Alessio, SF DRS)

Selbst in dieser düsteren Epoche

der über 1000jährigen
Geschichte des Schneelandes fehlt

ein Anlass zur Lloffnung aufein
Überleben des tibetischen
Kulturerbes nicht völlig,

• sofern die hohen Werte der Buddhistischen Lehre

weiterhin so ungebrochen bewahrt und gepflegt werden,

• wenn das Bewusstsein einer tibetischen Identität in
diesem erfreulichen Masse wachsen wird, und

• solange sich die Tibeter Jugend von den Eltern und

Lehrern auch künftig mit dem gleichen Eifer an das

reiche kulturelle Erbe heranführen lässt wie bisher.

Vörbehaltslos hat sich das Klösterliche Tibet-Institut

Rikon während der vergangenen dreissig Jahre in den

Dienst eben dieser Aufgabe gestellt: nicht die kalte

Asche zu hüten, sondern die glimmende Glut unter
der Asche anzufachen.

Von Anfang an hat das Geschick des Tibet-Instituts

ganz in den freigebigen Händen von Gönnerinnen

und Gönnern gelegen, und auch in Zukunft wird es

einzig dank deren hochherzigen Zuwendungen weiter

wirken können. Mönchsgemeinschaft und

Stiftungsrat rufen daher alle Freunde Tibets und der

tibetischen Kultur eindringlich dazu auf, sich ideel und

finanziell am Kloster zu engagieren.

Klösterliches Tibet-Institut, 8486 Rikon,
P. C. Winterthur 84-5934-9,

http:Avww.tibet-institut.ch.
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